
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk;
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
270 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Rerſehnrger

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile vder deren
Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeigen
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvorſchrift ohne
Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme

dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Rr. 287

Gedenke,
daß du ein Deutſcher biſt.

Ekn altes Sprichwort ſagt, daß erſt in den Tagen
ſeines Unglücks ſich der ganze Menſch offenbart. Solange
die Sonne des Glückes ſtrahlend am Himmel ſteht, iſt es
beicht, den Glücklichem zu ſpielen und mit menſchlicher
Würde zu prunken. Trotzdem haben wir Deutſchen das
auch ſchew damals nicht immer verſtanden. Mancher
Deutſche, der ins Ausland ging, hatte nichts eiligeres zu
tum, als in veſtloſe Bewunderung vor fremder Art zu ver
ſinken und ſein Deutſchtum an den Nagel zu hängen, wo
es ihm vorteilhaft ſchien Freilich, es wäre ungerecht,
das zu verallgemeinern. Ungezählte Tautſfende von Aus
landsdentſchen haben vor dem Weltkrieg und beſonders
in ihm um ihres Deutſchtums willen Schweres getragen
und bitten dafür bezahlt, daß ſie inmitten eines Heeres
von Kbelwollenden und Feinden nie vergaßen, daß
Deutſcher ſein verpflichtet, weil es etwas Großes iſt, ob
das Schickſal ſich nun für die Deutſchen oder einmal gegen
ſie erklärt.

Leider weiſen manche Anzeichen darauf hin, daß gerade
jetzt, in den Tagen tiefer deutſcher Not, viele nur zu leicht
die Pflichten vergeſſen, die die Würde und die Größe ihres
Volkes jedem Einzelnen auferlegt. Wenn, wie es jüngſt
geſchah in Saßnitz abreiſende engliſche Zivilgefangene
Konſervenbüchſen und dergleichen unter die verſammelte

geworſenen Almoſen ſtürzt, ſo iſt das bis zu einem ge
wiſſen Grade noch entſchuldbar, weil bei der armen, halb
verhumgerten Fiſcherbevölkerung von Rügen der Urinſtinkt
des Hunmgers eben ſtärker geworden war als alles andere.
Aber es gibt andere Fälle, die nicht ſo leicht zu entſchuldi
gen ſind. So haben in Straßburg, wie als ſicher ver
hauteth, deutſche Truppen ſich mit den drei Farben der
franzöſiſchen Flagge geſchmückt, ſo hat der polniſche Teil
landtag in Poſen und es können hier nicht allein nur
die polniſchen Vertreter geweſen ſein an die Entente
eine Reßhe von kriecheriſchen Huldigungstelegrammen ge
ſchickt. Und Fälle ähnlicher Art könnten leicht noch weiter
aufgezühlt werden. Evfreulich ſticht davon ab, daß die Be
völkerung von Aachen ſich in muſterhafter deutſcher Weiſe
benommen hat und die Amerikaner, wie ein „Times“
Berichterſtatter meldet, „mit kühlen, aber den gleichen
ſtolzen Blicken, wie ehedem“ empfangen haben. An den
Bürgern von Trier müſſen wir uns ein Beiſpiel nehmen,
aber auch an manchen unſerer Feinde, wie den Englän
dern, deren Beſatzungstruppen ein Tagesbefehl „in Auf
vrechterhaltung der engliſchen Tradition“ Selbſtbeſchrän
kung und Würde empfiehlt. Wenn die Belgier in Aachen
ſich brutal gehen ließen, ſo könnem ſie ſich leider darauf
barufen, daß manche unſerer Befehlshaber ſich im Laufe des
Weltkrieges auf fremdem Boden, wie der „Vorwärts“ be
konmt und beweiſt, nicht anders benommen haben. Viel-
leicht hat dieſe Schule, durch die wir jetzt und die nächſte
Zukunft gehen müſſen, wenigſtens dieſes eine Gute: uns
zu lehren, nie zu vergeſſen, daß wir Deutſche ſind, und
wozu das uns verpflichtet

Zwiſchen Waffenſtillftand

und Frieden.
Eine bewundernswerte Leiſtung

Die tkäglichen Berichte über den Rückmarſch des deut
ſchen Heeres laſſen erkennen, daß auch heute noch der gute
militäriſche Geiſt in unſeren Truppen lebendig iſt und
daß die deutſche Organiſation auch im Unglück leiſtungs
fähig bleibt. Wenn man bedenkt, daß dieſer Rückzug unter
dem Druck der Waffenſtillſtandsbedingungen, die beinahe
Unmbgliches verlangen, vor ſich geht, und wenn man
ferner berückſichtigt, daß dieſe Truppen, die jetzt in Eil
märſchen zurück müſſen, ſeit mehr als vier Jahren gegen
eine ungeheure Ubermacht gekämpft haben, ſo muß man
mit dankbaver Ehrfurcht dieſe Männer grüßen. Ein
Volk, das dieſen Rückzug fertig bekommt und das ſo der
Heimat Millionen von Männern wiedergibt, hat wirklich
noch eine Zukunft vor ſich. Dabei darf man nicht ver
geſſen, daß naturgemäß dieſer Rückzug auch Opfer koſtet

Neueſte Nachrichten.
Wilſons Völkerbund

6. Dez. (Priv.-Telegr.) Ein Sonderkorre
ſpondent der New Yorker „Times“ in Waſhington meldet:
Die Vorſchläge des Präſidenten Wilſon für einen Völker
bund ſind offenbar fertiggeſtellt. Wie es heißt, baſiert der
amerikaniſche Vorſchlag auf einer internationalen See
polizei. Die Regierung wird die Einrichtung eines Ge

richtshofes befürworten, und es iſt die Abſicht vorhanden,
daß alle Nationen des Völkerbundes ſich verpflichten, ihre
Differenzen dieſem Schiedsgericht vorzulegen und ſeine
Entſchließung als definitiv anzunehmen. Der wichtigſte
Teil des Vorſchlages iſt, daß alle deutſchen Schiffe,
die auf Grund des Waffenſtillſtandsvertrages ausgeliefert
ſind, der Exekutive des Völkerbundes als Kern der inter
nationalen Polizeiflotte ausgeliefert werden ſollen,

Die Lage in den Oſtſeeprovinzen.
Berlin 6. Dez. Priv.-Telegr.) Die Lage im Bal

tikum hat ſich heute folgendermaßen entwickelt Nerve iſt
geräumt, die Räumung von Reval ſteht bevor. Wahr
ſcheinlich werden die deutſchen Truppen auch das Baltikum
wieder aufgeben und hinter die Düng zurückkehren. Die
dentſche Regierung hat die Republik Eſtland de fakto an
erkannt. Die Republik ſchließt auch die eſtniſchen Beſtand
teile in ſich o daß die alte dentſche Univerſitätsſtadt in
ihr Gebiet fällt.

P. To. Beirückte eine Vande bewoffneter Plünderer, Soldaten und
Aiviliſten vor das Bekleihnnosgwt und bob die Wache guf.
Der Tyuvv verſuchte in das Geböude einzudringen. Der
Sicherbeitsvoſten im Gebäude ließ ein Maſchinengewehr
gnffahren und es entſvann ſich ein Kamvf in dem ein
Totor und 15 Schwere und Leichtverwundete blieben.
26 Plünderer wurden feſtgenommen. Die übrigen wurden
in die Flucht geſchlagen

ESentſche Böhmen wird ſſchechiſch.

Wien Dez. rin Tolage Die oftißeſſe ummang dar Entente zu e ch ſehen Topvernno. das
Den ſchaBäbimnen u ſche ben Pennhlek gehßet und kann
den tſchechttehon Tentheer hekott worden kann. Koht hab
Die arg igen Neſchlällo der Epfento. die ynter gſſen
nſtän den Her Triehenskanſeeent varhehbelten und och
Hem Soll immunngs recht entſchieden werden m a
ar auf n rehels Rrgnkuoiehe i z kähren, 808h e J kriegeriſchen Verbände für alle Nu
kunft Kehern di

Jntergternuee der Deutſchen in Ching.
Poterie Dez. Myjn Felagn Die na s

meaſhet gung Mag n Deren Die n äh PB en
en bot et Ka ren Ka Dann herDanzig un Tat al er Ha Pahbe y on Meng Keh a
P r NAnfonthgle per a Di BugtettSänder folgen den Männern kreiwilllg in die Inter
miernung.

Müvcheneladbach von Belgern Pofetzt.
S n Dez. Die Säſn g. molhet gurs MännchenGade hen Dozamhe re Senfe nachmittag wurde hier

ein Bee des holg ichen Stadtkommandanten. Oberlent-
nan Mattehgonrt angeichſggen, der in arvben nd ganzen
die gleicher Nolljmmungen enthäſt. d die in Jölich.
Die Poſtimm ungen. Kuß zodoch in einigen Mann gen
weilt An Nerſujel heit es z do Reafenigen Hie
mit Waffan hetroffom werden. erh. fanden vwahaffat
werden ferner j. Sor Zwang für die Bürger, die Offiziere
zu grüßen, weggefallen.

Kaiſerslaukern von den Franzoſen beſetzt
Kaiſerslautern, 6 Dez. Geſtern vormittag ſind

hier mehrere Tauſend franzöſiſche Tr ſngerigdarunter eine marokkaniſche Diviſion. et getan

Die Belgier in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 6. Dez. Die Belgier forderten im be

betzten Stadtteil Düſſeldorfs im Wege der Requierung
Wäſcheſtücke, ſowie Futtermiltel für die Pferde. Die
Handelskammer in Düſſeldorf hat gegen die Sperre der
Rheinſchiffe durch di Belgier bei der deutſchen Waffen
ſtillſtandetom miſſion Einſpruch erhoben. Vom Staats
ſekretär Erzberger iſt die drahtliche Mitteilung einge
gangen, daß er die Erſfüllung der Wünſche der Milderung
des Verbots des Verkehrs zwiſchen den beiden Rheinufern
in Düſſelborf heute in Spag beantragen werde.

O. e

oſen, 6. Dez. Priv. Seleor.. Gehern nacht

die Wunden

9 Uhr vormittags.

45. Jahrg
Auch heute gibt es noch Gefallene; wenn ſte auch wicht
duwch feindliche Kugeln hingemäht werden, ſo ſtürgen ſie
doch von Ermüdung erſchöpft oder von Krankheit ergriffen
Auch an Material, an Waffen und Transportmitteln, an
Bekleidung und an Vorräten aller Art, nicht zuletzt an
Proviant muß leider manches zurückgelaſſew werden, was
man gerne wieder nach Deutſchland gebracht hätte. Man
darf annehmen, daß die Werte, die ſo verloven gehen,
keineswegs gering ſind und jedenfalls nicht unbedentend
dazu beitragen, unſere Kriegsverluſte zu ſteigern An
dererſeits bedeuten dieſe zurückgelaſſenen Magazine und
am Weg bleibenden Kanonen und Maſchinen gewehre eine
Steigerung des Gewinnes, und ſo iſt ſolcher Verluſt dop
pelt zu bedauern. Das deutſche Volk wird aber auch das
zu ertragen wiſſen und in ſolcher Not nur einen neuen
Anſporn finden, durch Arbeit die Niederlage wieder zu
überwinden.

Der Präliminarfrieden
Wie die „Agenzig Volta“ meldet, dürfte die Unterzeich

nung des Prälimimnarfrieden s in der zweiten
Dezemberbhölfte erfolgen. da Wilſon den Verein
barungen der Alliierten zweifellos zuſtimmen wird Dem
Feinde werde eine Diskuſſion über die Haupt bedingungen
des Präliminarvertrages nicht zu geſtanden werden höch
ſtens die Berichkioung etwaiger unweſentlicher Einzel
heiten Das ſei erklärlich da die Printipien des Friedens
den die Verbünde en diktieren werden ihren bekannten
Grundſätzen der Gerechtigkeit entſprechen

Die Ablieferung der Lokomotiven an die Entente.

Auf dem ne des Staatsſe
befindſicher Lofomofinen am 1. Februar unter der
ous ſetzung der Anrechnung der von dem Framzoſew elumd Nordfrankreich erbeuteten Lokomotiven den ma
choll Foch woch immer keine Ankwort erteilt

ins dieſem Verhalten un Außernngen der franz ch
Preſſe ſchönft mon die Hoffnung on eine günſtige Er
gumg der für Deutſchland lebenswichtigen Angehege 7

Der mißtraniſche Foch e
Noch einem franzöſiſchen Wochenblhatt er fkärte e

h noch der feierlichen Sitzung der Madem le
Wiſſenſchaften im der er um Mitglied ernannt wert
Dieſer Hrieg war vergbſcheunn gehe dig und fhrechterl
weil er ein induſtrielkler M aſch in en krieg wen
Aben der wächſte Heſeg wird ch ſchreckkſcher ſeſg den

alle Kräfte in ſeinen Dienſt onnen wird be
e r e wyuen Krieg Frage der Korre von

n Leider fa“ antwortete der richDeutſchland beveitet ihn e r Mag e
Was wird aus den internierten de Kriegs ſchiffen eDem Dailn Toelegranh“ zufofse wird jetn vorgeſchlagen. daß aſſe wer rn e
ſchiffe don Oern der Polizefkrlotte des Siess
gerichts bilden ſollen, das Wilſon eingeſent fkehen will

Heine Hündigung des Waffenſtilſſtandes
Die Oberſte Heeresleitung hat anf eine Amfrer der

e Herzog Albrecht mitgeteiſt. Es hekeh
einerlei Beförchtung. daß der Waffenſtiklſtanrd von

der Enkente gekündigt wird
Die „Schuldfrage“ nicht reſtlos zu klären

Die „Frankf. Ztg.“ meldet Genf Der „Heraldmeldet aus New York: Jm See gab e
bekannt die Schuldfrage am Kriege werde wahrſcheinlich
mie völlig geklärt werden. Wichtiger als die Beſtrafung der Schuldigen ſei der Wiederanfban der Kultur
und der vernichteten Menſchheit. Di Beſtrebungen
hätten ihre Krönung in dem Wilſonfchen. Völkerbund
Wenn Deutſchland guch die bruſgke Kr gführung zuerſt
eingeführt habe, ſo ſei auch das Regime des
frei von Schuld und Verbrechen geweſen

des Krieges nicht nur in den ver
e ſondern auch in den bisher feindlichen Sigoten

De den Junternierneg Mackenſfens
ie deutſche Waffenſtillſtandskommifſton hgeſetzt, daß von der Jnternierung d ehe

Mackenſen endgültig Ab ſtand genommen wird Die
e rung n t e wir der Bahn und u
Fuß fortgeſetzt. ine größere Anzahl von Johat die deutſche Grenze bereits überſhritten twetteves

Hnſe S Truppen in Tirol
Engliſche Offiziere ſind in Jnnsbrug angekommeWie verlautet, werden die italteniſchen e e

Nordtirol von den Engländern abgelöſt Uber die er
anlaſſung iſt nichts bekannt. Von amerikaniſchen Off
geren würde die italieniſche Trikolore vom Rathanſe n
Bozen entfernt



erhöht worden iſt.

Die Lage im Reiche.
Bslliger Zuſammenbruch

unſerer Ernährungswirtſchaft.
Das Reichsernährungsamt hat an das Aus

wärtige eine Note gerichtet, in der es auf die unab
ſehbaren er hinweiſt, die der bevorſtehende Zuſammen
bruch unſerer e en er nach ſich ziehen wird.
Aus dieſer Note ſei folgendes hervorgehoben:

Das Durchhalten mit der vorgeſehenen Kartoffel
ratisn erſcheint heute vollkommen- ausgeſchloſſen, und
höchſtens die Hälfte der Ration wird allgemein
ausgegeben werden können. Die Lage der Reichsge
treideſtelle hat ſich derartig ungünſtig geſtaltet, daß
ihr Lagerbeſtand nur noch bis zum 7. Februar
1919 reicht, und dies nur, wenn die täglichen Zufuhren
in gleicher Höhe wie im Vorjahre erfolgen. Dies erſcheint
aber nach Lage der Transportverhältniſſe völlig ausge
ſchloſſen. Nach dem 7. Februar würde ſich alſo günſtigſten

Falles nur eine Tageskopfmenge von 80
Gramm Mehl, d. i. ein Drittel der gegenwärtigen
Rativn, verteilen laſſen. Dieſe Lage beſſert ſich auch dann
nicht weſentlich, wenn die ſeit dem 1. Dezember zuge
ſtandene Erhöhung der Brotration wieder rückgängig ge
macht wird. Sehr trübe ſieht es auch um die Ausſichten
unſerer Fett- und Fleiſchverſorgung aus. Die
einheimiſche Fettwirtſchaft geſtattet nach dem völligen Zu
ſammenbruch der Kriegswirtſchaft nur noch einen Wirt
ſchaftsplan bis 1. April. Bis zu dieſem Tage ſteht un
ſerer möglichen Anfbringung an Milchfett und unſerer
Margarineerzengung nur noch ein Tageskopfſatz von
3,3 Gramm zur Verfügung. Die Fleiſchration, die für
den größten Teil der verſorgungsberechtigten Bevölkerung
nur noch eine Wochenkopfmenge von 100 Gramm vorſieht,
kann auch nur unter Zuhilfenahme von ganz beträchtlichen
Zufuhren aufrechterhalten werden. Ohne ſolche iſt jeden
falls mit einer ſtarken Herabſetzung aller wichtigen Lebens
mittelſätze ſpäteſtens Anfang Februar zu rechnen. Was
das bedeuten würde, geht daraus hervor, daß dann der
Nährwert, der heute ſchon nur noch ein Drittel des nor
malen Durchſchnittsnährwertes beträgt, auf etwa vie
Hälfte des gegenwärtigen Wertes herabſinken würde.
Dieſe Tatſache würde ein langſames, aber ſiche
res Verhungern bedeuten. Dabei ſei nochmals da
rauf hingewieſen, daß die Hauptſchuld an dem Zu
ſammenbruch unſerer Ernährungswirt
ſchaft die Abſperrmaßnahmen Englands
tragen.

So ſind denn die diüſtern Vermutungen, die einge
eihte Kreiſe ſeit einiger Zeit über unſere vollig e
Exnährungslage hegten, nicht nur beſtätigt, ſondern ſogar

Das Reichsernährungsamt weiſt mit
arg

unſerem Volke bevorſtehen, hauptſachlich dem völkerrechts
widrigen Aushungerungskrieg Englands zu verdanken
haben. Aber auch die Revolution mit ihrem e
Wirrwarr trägt ein gemeſſen Teil Schuld an dieſem Hu
ſammenbruch, deſſen Folgen nicht e ſind. Wenn
nun gber unſere Ernährungsverhältniſſe ſo entſetzliche
Ausſicht boten, dann iſt doch wohl die Frage aufzuwerfen,
wie es kommen konnte, daß eben erſt noch die Brotration

Die leitenden Stellen mußten doch
unter allen Umſtänden einen Üüberblick über unſere Be
en haben und ſich ſagen, daß eine vorübergehende ver
eſſerte Zuteilung von Brot nicht nur nichts nützt, ſon

dern im Gegenteil den Unwillen der Bevölkerung aufs
e u ſteigern wird, wenn dann die Vergünſtigung wie
der rückgängig gemacht werden muß. Aufgabe der deut
ſchen Waffenſtillſtandskommiſſion wird es nun ſein, bei
den Ententevertretern, beſonders bei den amerikaniſchen,
n zu dringen, daß ſofort die Sperrmaßreg el n
Englands aufgehoben werden. Sonſt wird
Deutſchland im Frühjahr 1919 ein furchtbares Leichen-
feld ſein

Einberufung
eines deutſchen Wirtſchafts Kongreſſes.
Eine Reihe von Perſönlichkeiten aus dem deutſchen

Wirtſchaftsleben hatte am Mittwoch die Vertreter der
Preſſe zu einer Konferenz nach dem Kaiſerhof in Berlin
gebeten, um ihnen Mitteilung von der in Ausſicht ge
nommenen Einberufung eines deutſchen Wirtſchaftskon
greſſes zu machen. Generaldirektor Brückmann gab in
einem einleitenden Referat einen überblick über Zweck und
Ziel des deutſchen Wirtſchaftskongreſſes. Unſere wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe ſtuß völlig verworren. Keiner weiß, was ihm ver morgige Tag
bringen wird. Dieſer Depreſſion inuß entgegengetreten
werden. Die ſchaffenden Kräſte müſſen ſich zuſammen
e en und einen Wirtſchaſtskongreß bilden, um ſich vor
dem Jn- und Auslande ſpontan zu Gehör zu bringen. Es
werden Kundgebungen in allen Bundesſtaaten erfolgen,
die erſte am 16. Dezember in Berlin. Sie ſoll der Bildung
des Kongreſſes dienen, der beweiſen wird, daß das veutſche
Wirtſchaſtsleben ſich auch in den ſchwerſten Zeiten nicht

zertrümmern läßt. eDer bereits gebildete Ausſchuß verbreitet einen Auf
du an Handel, Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft,
in dem es am Schluß heißt Ein deutſcher Wirtſchaſts-
kongreß hat ſogleich in öffentlichen Kundgebungen allegrundlegenden Dirtchaſtsfr gen u erörtern und ne

Wünſche zu formulieren. Von Parteipolitik ſoll, keine
Rede ſein. Dazu gehören neue Männer und neue Jdeen.
Gewaltig iſt die Zahl der neuen Aufgaben, die jetzt täglichan uns Seramrert Einige der wichtigſten ſeien heraus

gegriffen: Die Vertretung der Volkswirtſchaft bei den
Friedensverhandlungen, der Abbau der gebundenen
Kriegswirtſchaft, die Sozigliſierung von induſtriellen und
Agrarbetrieben, die ermögensabgabe, die Steuern und
Zölle. Unmittelbar praktiſche Arbeit wird ſofort in be
ſonderen e für die einzelnen Gewerbezweige ge
leiſtet werden. as Ausland ſoll aus dieſem ſponkanen
Zuſammenſchluß erkennen, daß das deutſche Wirtſchafts
leben bei dem weltwirtſchaftlichen Neuaufban nicht aus
zuſchalten iſt,

60 000 Deutſche in einem halben Monat an
Hunger geſtorben.

Wie das „Baſler Volksbl.“ 3Schweizer Stelle in Deutſchland erfährt, ſind ſeit Beginn
des Waffenſtillſtandes, alſo ſeitdem der Eiſenbahn
e eher r die Demobilmachnng mit Veſchlag be 21 Jahren 4 Mk., über 21 Jahre 5,20 Mk., für Frauen

bis zu 21 Jahren 2,20 Mk. über 21 Jahre 8 Mk. als
legt iſt, an Entkräftung und Hunger im geſamten Reichs
gebiet etwa 50 000 Menſchen, Frauen, Kinder,
Säuglinge und Greiſe, geſtorben.

Dieſe Zahl, die doch auch den franzöſiſchen Haßpredi
geyn genügen dürfte, ſollte man dem aus Amerika hierher
entſandten Lebensmittelkontrolleur Hoover keinesfalls
verenthalten. Die amtliche Statiſtik wird erweifen, ob ſie
überrieben iſt. Die Antwort Fochs auf Erzbergers drin-
genden Vermittlungsvorſchlag ſteht aber noch immer aus.

Beſchlüſſe des Berliner Vollzugsrates.
Der Vollzugsrat trat Dienstag nachmittag zu einer

Sitzung zuſammen. U. g. wurde ein Antrag, die Löhnung
der Truppen in den beſetzten Gebieten zu erhöhen ſowie
den einrückenden Truppen ſchon vor Berlin die
Waffen abzunehmen, dem Reichsausſchuß zur Be
ratung überwieſen und ein weiterer Antrag betreffend
Jortfall der Vorrechte en n ten und8 e am te bei Benußung der Eiſenbahn angenommen.

Ein Zwiſchenfall in Mannheim.
Jn der Dienstag- Verſammlung des Arbeiter und Sol

datenrates Heidelbergs wurde mitgeteilt: Jnfolge eines
unglücklichen Zuſammentreffens verſchiedener Umſtände
hat dieſer Tage im Mannheimer Geſangenenlager ein
Wachmann drei Franzoſen erſchoſſen. Auf
Grund dieſes Vorkommniſſes ſei damit zu rechnen, daß
Mannheim vom Feinde beſetzt werde und daß möglicher-
weiſe ein Vorſtoß der Franzoſen nach Heidelberg erfolgen
könne. Um einer Auflöſung des A. und S. Rates durch
die Feinde vorzubengen, nahm dieſer den Namen Arbeiter
Bauern und Volksrat an.

Umfaſſende Reform des Beamtenweſens.
Jn einer Unterredung mit dem preußiſchen Miniſter

prändenten Hirſch und dem Miniſter des Jnnern Dr.
Breitſcheid erfährt ein Vertreter des „B. T. folgen
des: Die Regierung befaßt ſich mit eingehenden Vorbe
reitungen zu einer großen äußeren und inneren

aform des Beamtenweſens. Es wird eine
Verringerung des Beamtenperſonals eintreten. Man wird
es jedoch verhindern, daß dadurch eine Schädigung der
jetzt amtierenden Beamten eintritt. Selbytverſtändlich
wird ihnen ihre geſetzliche Penſion belaſſen. Jn Vorbe
veitung iſt daher auch eine durchgreifende Beſol
dungsreform, mit der ein früherer Abgeordneter
der fortſchrittlichen Volkspartei betraut iſt.
Auch ſoll eine Reform des Beamtendienſtes in Angriff
genommen werden und man denkt insbeſondere guch an
eine neu zu ſchaffende amtliche „Zentralſtelle für alle
Beamtenfragen.“ Die neue Zeit wird auch den unteren
und nicht akademiſchen Beamten neue Grundlagen
e Getreu dem Prinzip der Auswahl nach Tüch
tigkeit wird jedem die Möglichkeit gegeben werden bis
zu den höheren Sitellen zu gelangen.

Die Gewerkſchaft der Beamten,
Nach gründlicher Vorbereitung iſt der einheitliche Zu

ge wer ſchaftlicher Grundlage unter Zuſtim-mung aller beteiligten Verbände im Deutſchen Beamten
bund“ erfolgt. Der Bund umfaßt ſämtliche Großorgani
Fationen der Beamten und Lehrer mit zirka 138 Millionen
Mitgliedern und ſtellt damit die eingige Geſamtvertretung
der deutſchen Beamtenſchaft dar. Zum 1. Vorſitzenden
wuwde Generalſekretär Bemmers- Berlin gewählt, für den
zweiten Vorſitz iſt ein Vertreter der ſiddeutſchen Landes
verbände vorgeſehen. Jn den geſchäftsführenden Vorſtand
wurde eine Reihe von Vertretern der verſchiedenen Ver
bände und Verwaltungen berufen. Zur Leitung der Ge
ſchäfte wurde ein Direktorium von vorläufig zwei Mit
gliedern, beſtehend aus den e Falkenberg und Dr.
Höfle (letzterer zunächſt nebengmtlich) eingeſetzt. Die
e des Bundes ſind: Neugeitliche Regeinug des Beamtenrechts, ſowie alsbaldige gründliche Neu
ordnung der Beſoldungs-Verhältniſſe. Zur Durchführung
dieſer Reformen wird die Schaffung eines Reichszentral
amts für Beamtenfragen gefordert, das im Zuſammen
wirken mit dem Beamtenbunde ſeine Aufgaben zu löſen
hat. Die Geſchäſtsſlelle befindet ſich Berlin S. 42,
Orvanienſtraße 140 142. Organ des Bundes iſt „Die Ge
meinſchaſt“.

Plünderungen bei Mainz
Mehrere Tode uwd Verwundete

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Mainz: Jm Pionier
heevrespark auf der Jngenheimer Aue fanden Plünde-
rungen ſtatt. Bei der Abwehr durch die Bürgerwehr
gab es mehrere Tote und Verwundete. Der Kleinverkauf
wurde infolgedeſſen eingeſtellt.

Plünderungen in Hohenſalza,
Hohenſalza, 5. Dez., 4 Uhr nachmittags. Die

Plünderungen, die geſtern hier vereinzelt vorgenommen
wurden fanden heute ihre Fortſezung. Von den Betei-
ligten wurden bereits 4 Zivilperſonen polniſcher
Nationalität erſchoſſ ſein. Jnfolgedeſſen nahmen pol-
niſche Soldaten gegem die Soldatenväte Partei, ſo daß ſich
in den Nachmittagsſtunden Straßen käm pfe ent
wickelten, bei denen auch Handgrangten eine Rolle ſpielten.
Sämtliche Geſchäfte in den Hauptſtraßen und am Markt
wurden geſchloſſen. Niemand durfte die Straßen paſſieren
Gegen abend wurde der Verkehr wieder freigegeben

Prinzliches Vermögen beſchlagnahmt
Es beſtätigt ſich daß die ſächſiſche Regierung der Volks

beauftragten das geſamte Vermögen des Prinzen Johann
Georg von Sachſen beſchlagnahmt Hat.

Provinz und Umgegend
Holle, 5. Dez. Die Stadtverordneten nahmen

etnen Magiſtratsantrag an, wonach dem Arbeiter und
Soldatenrat auf ſein Verlangen 50000 Mark Unkoſten,
die er durch ſeine Verwaltungstätigkeit hat, aus der Stadt
hauptkaſſe zu Laſten des Kriegsſonds vergütet werden.
Ferner wählte die Verſammlung den vom Arbeiterrat
präſentierten ſtellvertretenden Vorſitzenden Volksblatt-
redakteur Kilian ſowie den Stadtverordneten Arbeiter

von hervorragender

gefähr 39000 Mann in Schulen und Sälen unkergebracht
werden können, ſo daß man hoffen dürfe, Bürgerquartiere
nicht in Anſpruch zu nehmen brauchen. Ebenſo beſtehe die
Abſicht, die Kirchen nicht zu Unterkünften für die Trup
pen zu benutzen. Die Schaffung einer Erwerbsloſenfür
forge, die für männliche Erwerbsloſe im Alter bis zu

Tagesſatz vorſieht, wurde beſchloſſen. Schlreßlich erfolgte
noch die Mitteilung, daß ſich 19 bürgerliche Stadt
verordnete zu einer demokratiſchen Fraktion
im Stadtverordnetenkollegium zuſammengeſchloſſen haben.

Salzwedel, 5. Dez. Der Prokuriſt Leiſter und die
Buchhalterin Körber beide bei der Bergwerksgeſell-
chaft Teutonia beſchäftigt, wurden auf dem Wege nach

Wuſtrow überfallen und beraubt, Leiſter war ſo
fort tot, während die Körber ſchwer verletzt in das hieſige
Kreiskrankenhaus ingeliefert wurde. Als mutmaßlicher
Täter wurde bei einer Streife ein Mann verhaftet, der
mit Einbrecherwerkzeugen ausgeſtattet war.

Jena, 5, Dez. Zum Fall Henkel haben nunmehr
guch die Studierenden der Medizin Stellung genommen
Jn einer Vollverſammlung hat ſich die Klinikerſchaft faſt
einſtimmig für das Verbleiben von Prof. Dr. Engelhorn
in ſeiner jetzigen Stellung erklärt. Iſt die Klinikerſchaſt
entſchloſſen, mit allen Mitteln (ſelbſt dem Boykott der
Henkelſchen Vovrleſungen) für ihren Beſchlu einzutreten,
ſo wäre damit ein Wiedereintritt von Profeſſor Henkel in
die Frauenklinik praktiſch unmöglich, nachdem ſich bekannt
lich die mediziniſche Fakultät einmütig gegen Profeſſor
Henkel ausgeſprochen hat.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der aus der Unter

ſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Alerander G. aus
Kluzewa (Ruſſiſch-Polen), war angeklagt, am 15. No
vember 1918 in dem Geſchäft des Kaufmanns Lots hier
ſelbſt eine Brieftaſche im Werte von 39 Mk. geſtohlen zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe
on Tagen Der Kaufmann Fran Th. aus Halle
hatte Einſpruch erhoben gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl. Er war beſchuldigt, in Frank
leben einen ruſſiſchen Arbeiter ohne Genehmigung zur
Arbeit eingeſtellt zu haben. Er wurde freigeſprochen, da
er nicht als verantwortliche r anzuſehen iſt. Die
jugendlichen Knechte Albert K. und Paul G. in Atzen
dorf ſtanden unter der Anklage, am 1. September 1918
einen in der Flur Abendorf auſgeſtellten, dem Landwirt
Koch gehörigen en durch Jnbrandſetzung vorſätlich beſchädigt zu haben. K. wurde mit 20 Mk. ev. vier

Tagen Gefängnis, G. mit 5 Mk. ev. 1 Tag Gefängnis be
ſtraft. Die Dienſtmagd Berta K. aus M i l z a u wurde
beſchuldigt, im Juni 1913 mit einem Kriegsgefangenen im
Saale des Gaſtwirts Rottſtädt zuſammengekommen und
mit demſelben Wein getrunken zu haben. Sie erhielt eine
Geldſtrafe von 50 Mk. ev. 10 Tage Gefängnis. Der
Arbeiter Johann W. in den Leunawerken war wegen
Hehlerei angeklagt. Er ſollte in den genannten Werken
von einer nicht ermittelten Perſon Treibriemenleder im
Werte von 7,50 Mk. angenommen haben. Er wurde frei
geſprochen, da der Beweis nicht erbracht werden konnte.

D Die jugendlichen Arbeiter Walter G. in Braun s
dorf und Oswald R. in Naundor
Laucha Unſtrut) gehörige Plane vorſätzlich durch Zer
ſchneiden beſchädigt. G. iſt inzwiſchen zum Militär ein
gezogen und konnte gegen ihn nicht verhandelt werden. R.
wurde mit einem Verweiſe beſtraft. Wegen geſchlecht
lichen Verkehrs mit Kriegsgefangenen waren angeklagt:
1. die Bahnarbeiterin Alma L. aus Sch adendorf,
2. die Dienſtmagd B. aus Burgſtaden, 3. die Dienſt
magd Emma P. aus Oberkriegſtädt, die Dienſt
magd Martha R. in Cracau, während die mitange-
klagte Witwe Emma K. aus Burgſtaden beſchuldigt
war, Briefe des einen Gefangenen an die R. vermittelt
zu haben. Die Beſchuldigte L. war infolge Krankheit nicht
erſchienen. Die Beſchuldigten B., P. und R. erhielten
als Strafe je 1 Monat Gefängnis die K. eine ſolche von
15 Mk. ev. 3 Tagen Gefängnis Der Frau Henriette W.
aus Porbitz war ein amtsrichterlicher Strafbefehl zu
geſtellt worden gegen den ſie Einſpruch erhoben hatte.
Sie wurde keſchuldigt, im Juli 1918 in Eröllwitzer Flur
Kafer entwendet zu haben. Sie zog den e aber vor
Eintritt in die Verhandlung zurück. Der Arbeiter Karl
B. in Groß -Corbetha hatte Einſpruch erhoben gegen
einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Straſbefehl. Er
wurde e e n 30. Juni 1918 in den Lennawerken
der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik e Kupferdraht im Werte von 5 Mk. geſtohlen zu h en. Sein Ein
ſpruch wurde verworfen und die im Strafbefehl e
Strafe von 1 Tag Gefängnis beſtätigt. Antrag auf ge
richtliche Entſcheidung gegen ihnen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt: T. der Handelsmann
Ernſt H. in Leipzig, der in den Leungwerken zum Trans
port von Geflügel einen Sack benutzt und 2. die Witwe
Marie B. in Merſeburg, die ſeit längerer Zeit in ihrer
Wohnung ohne polizeiliche Genehmigung Schlafſteller auf
enommen hatte. Bei H. erkannte das Gericht auf die
olizeiſtrafe in Höhe von 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft, bei

der B. wurde die Strafe auf 6 Mk. oder 2 Tage Haft er
mäßigt. Der Wagenführer Karl Sch. aus Frank
leben war angeklagt, ſeine ihm obliegenden Pflichten als
S der überlandbahn dadurch fahrläſſig verletzt
u haben, daß er durch Unaufmerkſamkeit einen Zune mit einem Kabelwagen der Poſtdirektion Halle
erbeiführte, durch welchen Perſonen und Pferde verletzt

und die Wagendeichſel beſchädigt wurde. ach der Be
weisaufnahme war den Sch. aber nicht nachzuweiſen, daß
er es an der nötigen Aufſicht hätte fehlen laſſen. Das
Gericht erkannte daher auf Freiſprechung. S

Vermiſchtes
Aufſehen erregende Verhaftung. Jn Köni gsberg

wurde auf Veranlaſſung des Soldatenrates der Jnhaber
des altbekannten Bankhauſes Gebrüder Schlimm, der Ritt-
meiſter und Konſul Richard Schlimm, unter dem Verdacht,
größere Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung
er ehe sgabengbeilung des otenKreuz es begangen zu haben, in Haft genommen. Das
e ſelbſt wird von dieſer Maßnahme nicht be

n Gröbel zu unbeſoldeten Stadträten. ihr.
luf eine Anfrage, welche Maßnahmen der Magiſtrat gen

troffen habe, um die hier vorübergehend weilenden großen
Truppenmaſſen in den nächſten Togen unterzubringen und
zu verpflegen, gab Stadtrat Engelke die Auskunft, daß un

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
n Merſeburg.t

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Für die uns beim Heimgange unsrer lieben und un vergesslichen
Enfschlsfenen in so üperaus reichem Masss erwiesene Liebe und Teil-
Hahme sagen wir hierdurch unsern herzlichsten,

Merseburg, den 5, Dezember 1918,
Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Teichmann.

tiefgefühltesten Dank.

Todes Anzeige.
Gestern abend 8 Uhr entsehblief sanft in-

folge Alterssehwaäche unser lieber Gross- und
Sehwiegervater, der Invalid und frühere Post-
agent

Ernst Schunke
im Vollendeten 81. Lebensjabre.

Oies zeigen allen Freunden und Bekannten
an m Namen der Hinterbliebenen

Alma un Paul Schunke
a EnkKelkinder,

Gross-Kayna, den b. Deremer 1918,
Die Beerdigung ladet Soautag den 8. Degewber 1918,

nachmittags 3 Uhr statt.

beſonderen
deren Benutzung den Arbeugebern

Dank.
Für die herzlichen Beweiſe liebevoller Teilnahme

anläßlich des Hinſcheidens meines unvergeßlichen Gatten,
unſeres lieben Vaters, Schwiegervaters und Großvaters
ſagen wir allen, beſonders Herrn Paſtor Wattke für ſeine
troſtreichen Worte hiermit unſern herzlichen Dank. S

Merſeburg, den 4. Dezember 1918. 8

Familien Plenge und Römer.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnadme heim Begräb
niſſe unſeres lieben Sohnes und Bruders OsKar ſagen
wir hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Schkopau, 5. Dezember 1913.

Familie Emil Hauck.

Wohnungsnachweis.
Der laut Bekanntmachung des Magiſtrats vom 6. November 1918

Nr. M. A. 72918.) für den Bezirk der Stadtgemeinde Merſeburg errichtete
gemeinnützige Wohnungsnachweis wird hierdurch auf die Vermittlung von
möblierten Zimmern und Schlafſtellen ausgedehnt.

Alle Vermieter werden unter Bezugnahme auf den in gleicher
Nummer veröffentlichten Nachtrag zur Polizeiverordnung über die Melde
u leerſtehender Wohnungen vom 20. O tober 1917 aufgefordert, miet
freie möblierte Zimmer und Schlafſtell n dem ſtädtiſchen Wohn ungsnachweis
im Rathaus, Zimmer 16, das werktäglich von 8—1 Uhr geöffner iſt, un
verzüglich anzumelden. Alle Unterkunftſuchenden können fich in den ge
nannten Zeiten unentgeltlich Auskunft holen.

Merſeburg, den 4. Dezember 1918.

M. A. 746/18. Der Magiſtrat.

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 7. Dezember 1918.

Serkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 6, Nr. 701 1400
v Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr. 1801 5630
n Schubert, Burgſtr. Nr. 16 Nr. 9200 10400
v Staake, Neumarkt Nr. 38

auf Nr. 17 der Grützwurſtkarte.
Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig

Merſeburg, den 6. Dezember 1918. L. A. I. 1418'18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Nr. 12701 13400

nahmen, zu denen u g. auch die
Anforderung

zwecks vorzugsweiſer Entlaſſung

ang höriger geſchieht am beſten,

den Erſatztruppenteilen bezw. den

öffentlichen Arbeitsnachweiſen an

nichts mehr verabfolgt werden.
Bis zum 15. Dezember können

die 500- Marken im Kreishaus,
S in 50 g- Marken umgetauſcht werden Nach dem 15. Dezember iſt

o ſei denn, daß ein Ausweis vor

Bekanntmachung.

Nach einer Mitteilung der
Kriegsamtsſtelle Magdeburg haben
durch die eingetretenen Verhält
niſſe die für die planmäßige De
mobilmachung vorbereiteten Maß

Heeresangehöriger

durch beſondere Karten gebörten,
nicht zur Ausführung kommen
können.
Aus dieſem Grunde hat eine

Überweiſung der vorgeſehenen
Karten wicht ſtattgefunden Die
namentliche Anforderung Heeres

ohne an eine beſtimmte Form ge
bunden zu ſein, unmittelbar bei

Druppenteilen des Beſ tzungs-
eres, da die Acmeen ſich in der

deſſen eine Anforderung beim Feld
uppenteil ſelbſt ausgeſchloſſen iſt

Für eine zahlen mäßige An
forderung von Arbeitskraften aus
dem Heere ſind ſämtlichen Arbeits
nachweiſen Anfang dieſer Woche
Anforderungskarten nach einem

Muſter zugegangen,

nach Empfangnahme bei den
heimgeſtellt wird.

Merſeburg, den 3 Dezbr. 1918
Der Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisſ.
Bekanntmachung
Die Reichsgetreideſtelle hat die

über 500 g lautenden Reiſebrot
marken (10 Pfundblärter) mit Ab
Iauf des 15. Dezember 918 außer

Darf alſo vom 16 Dezember ab

Kl. Nitterſtr. 15, Zimmer Nr. 16W

ein Umtauſch nicht mehr zuläſſig.

gelegt wird, nach dem über den
15. Dezember hinaus Reiſebrot-
marken anſtatt örtliche Brotmarken
verabfolgt ſind.

Merſeburg, den 29 Novbr. 1918.
Der Landrat.,

Einſtellung des Verkehrs nach den

Gebieten links des Rheins.
Bis auf weiteres iſt der ge

ſamte Perſonen Expreßgut-, Eil
gut- und Güterverkehr ohne jede
Ausnahme nach dem linksrheini-
ſchen Gebiet eingeſtellt.

Halle (Saale), den 5 Dezbr. 1918.
Eiſenbahn Verkehrsamt.

Stelle als herrſchftl. Kutſcher
ſucht gedienter Kavalleriſt. Offert
unter „Kutſcher“ an die Exp. d.
Bl. erbeten.

Lehrlinge
ſtellt ſofort und Oſtern ein

Buchdrnuckerei

bh. Hottenroth Sohn,

Sofort oder zu Oſtern 1919 ſuche
ich unter günſtigen Bedingungen
1 Steindruckerlehrling,
Freie Koſt und Wohnung kann
auf Wunſch gewährt werden.
Albert Bruns, Gorthardtſtr. 27.

Aus dem Felde zurück.
Dr 6 Beleites, e e
Ich übe meine Arztliche Tättgkeit wieder aus, habe meige

Wohn an Ale. a rehage) verlegt

S geſucht zinn 1. Januar oder ſpäter

Tüchtiges, beſſeres

für Villen haushalt
Angebote m. Zeugnisabſchriften an

Oſterhurg (Alim.),

und Abraumbetrieb auf unſerer
Grube „Otto“ zum baldigen

Eintritt:

Bewegung befinden und infolge S

Kraft geſetzt. Auf dieſe Marken

Junger brauner Jagdhund

Rechtsanwalt Dipke, v

Wir ſuchen für den Gruben

6 Tiefbanhäner,
10 Tagebanhäner,
20 Förderleute,

6 Muſchirenwärter,

3 Elektriker,
2 Gchloſſer,

100 Hilfsarbeiter für
Gruben- und Ab-
raumbetrieh.

Verpflegungsm öglichkeiten ſind
an Ort und Stelle vorhanden; des
gleichen werden nötigenfalls für

Verband D. Buchdrucker
(Ortsverein Herseburn).

Die Verſammlung findet um
ſtändehaiber nicht Sonnabend,
ſondern Dienstag e

Vortrag des Gauvorſtehers
Hugo König- Halle Der Vorſtand.

Kaiser Panorams
Kaiser-Wilheimshalts

Halleſche Straße).
Täglich gesffnet von nachmitss

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Heidelberg
und das Rechartal.

13 Bildungsahend

Zuckerfabrik Körbisdorf
Akt Geg, Körbisdorf et Hersehurg.

Halteſtelle der ÜUberlandbahn
Merſeburg Mücheln.

Marine maatEin
ſucht, ſeiner gehabten Stellung an
gemeſſen, Beſchäſtigung.

Freundliche Angebote ſind an
Heuoer, Burgſtr. 5. zu richten.

wünſche die Bektſch. eines ordtl.
Mannes zwecks Heirat. Off unt.
F S 53 poſtlagernd Merſeburg.
Jg Bäckergeſelle ſucht Gillg.

am liebſten ſofort. Offerten ſind
zu richten an

Willy Schwidt, Runſtedt,
Poſt Frankleben

Lehrling
ſofort geucht

lgrube A.
Ein Gtuhen Mädchen
im Alter von 15 18 Jahren ſucht

Januar
Kittergut Kriegsdorf h. Merſeburg

ZeitungsAuslrägerin
(2X täglich) für ſofort geſucht

Gotthardtſtr. 2.

Dienſtmädchen

wird geſucht für unſere Kantine.
Zu melden im Direktions-Gebäude.

ration Wernsdorf.
HKufſwarkung geſucht.

Wetzel, Bahnbofür 4
Jüngeres Madchen fur vorm.
als HKufwarkung

geſucht Hälterſtr. 26, pt.
Madchen oder unabhängige

Frau als
Auf warum g

geſucht. Zu erfragen
Weißenfelſer etr. 18, 1 Tr.

Frauen
zur Möhrenernte(hinter dem Rüben-
heber her) zu ſofort geſucht. Stunde
Mk. 0.70. Trebst, Nordſtr.Hausburſchen

ſucht in Röss mer
Buchdruckeref.

en tlaufer.
Gegen Belohnung abjugeben

Ca sie
Aufforderung!

Fordere hiermit diejenigen auf,
die Mittwoch abend an der Weißen
felſerſtraße den Wagen geſtohlen

ben, denſe. ben freiwillig zurück
zubringen. Dieſelben ſind erfannt
und bei Nichterfolg wird Anzeige

Bahnhofſtr. 12.

unverheirotete Arbeiter Kaſernen
wohnungen zur Verfügung geſtellt. J

Ordtl., ſol. Kriegerwitwe, Anf e
30 er Jahre, des Alleinſeins müde,

e Bäckermſtr

Werk Pfännerhall. Braunsdorf S
S

in der Leſehalle des
„Herzog Chriſtian

Mittwoch den 11. Dezember,
abends 8 Ahr.

Dentſche Weihnacht

J in Gitte und Brauch
Pfarrer Reichart aus Rotta

bei Kemberg).
J Gedichten Geſangoorträge.

Einlaßkarten nur im
voraus eoſtenlos bei Frl.
Engelmann.

Der Abend wird nicht
wiederholt.

Die Leitung der Leſe
und Bildungshalle.

B „Germanla“,
Sonnabend den 7. d. M. Ver

ſammlung im Vereinslok. „Neues
e

as Erſcheinen a
erbeten. Der Vorſtend.

t
9*

Sonnabend d. 7. d. M., abends
128 Uhr „Vortragsabend“ im
„Ratskeller“

Sämtliche Mitglieder werden
gebeten, beſtimmt und pünktlich zu
erſcheinen.

c

Sonntag dene Dezor. 1918
Turnmarſch

der Turnerin
nen u. Turner
nach Wallen
dorf Abmarſch pünkt
lich 2 Uhr von
der Waterloo
brücke.

Gäſte ſind willkommen.
Der Turnrat.

Cp. Männer und
Fünglingsverein.

Sonntag abend 8 Uhr Herr
Gäſte ſind willkommen.

Dien tag abend 8 Uhr: Mit
gliederverſammlung.

abends 8 Uhr,
Verſammlung

Einige tüchtige
äöhrerfunen

en Grtgrurn!

Der Vorſtand. Werther, P.

in der Funkenburg.

ſucht für dauernd

Die Außerung, welche ich über

7 2* Sonnabend den 7.

Der Vorſtand.

färberei Mauersberger

Minna Boſſe gemacht habe, wogre
erſtattet. Abzugeben Roſental 5. ich als unwahr zurück.

er Mitglteder

Rektor Röth: Die Einheitsſchule.
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Kammer Lichtspiele!
Ab

Das Eulenhaus!“
gelesenen Rowan von B. Hariitt In der Hauptrolle: Edith Moeller.

Außer einem gewaltige
das persön liche Auftreten der

berühmten Baliet- und Solo-Tänzerin
Tanzfolge: Rosen ans dem Süden von Strauss,

o) Tanz aus der grieenh.hochzeitsranz,

6) Schmetterlin
Auf

S

S

Wiuftrwänte chrben

De
in reicher

Bezugscheine hierauf werden ſaut Ver ord-

ohne Prüfung des Bedarfs ertellt.

Otto

2 3 e J 4 4 4S h e S

eine Hltterstr. 3

kern 929,

Freitag bis Montag große Tage:

Bedeutendes Filmwerk
in 4 Akten nen dem
bekannten und viel

h Frl. Ellen Nora!
Krakowiatt, pols, Bauern-

Mythologie, Andalusischer Tanz
88-IdyIle, Walzer von Strauss, Gavotte von Thiels.

treten der Tänzeris S Uhr. e SS S SS c
1 4S e G

Welt Albillbr,

Auswahl zu mässigen Preisen,

27. 11. his zum 24. Dezember

III

3 an

e w

gerProgramm
VonFreitag bis Sonntag

im

9

W
e

mmS 5 SS e7 m
Große Ritterstraße 1.

G eDie Rose von Dschiandur
Grosses Schauepiel in 4 Akren mit Friedrich Zelni k.Erieh Kaiser Titz, Karl Beckersachs und Liga Mara,

Der letzte Hasemanns Glück
5 n3 Augenblick. on e Ep e
z Sensationsdrama in 4 Akten. Ziener in der Hauptrolle S

e e e e e e lSonntag ab 3 Dhr: Jugend Vorstellung.
g ab 5 Uhr u 75 Uhr: Vorstellungen für Brwachsene,

S W e e e W W m W Wpung
Sonntag den S Dezbr. nacr mitags 22 Uhr

im Etabliſſement „Fankenburg“

Versammlung.

S.wo

S

S

S SS 2a sS S

C

ue m
e

n

Dobkowitz.
r

S r r
haun Cwöoauntenen

eine Zierde des Weihnachtsbaumes,
in jeden Lichthalter paſſend.

1 Karton (10 Stück) Mark 6.
2 Karton Mark 11,50.

Um pünktlich liefern zu können,
nehme ich noch Beſtellungen bis
Sonntag den 8. Dezbr. an.
Pharmozeutiſches Laboratorium,

Merſeburg,e

Scheuertücher
50)50 em, ſ. weich, ſ. ſaugf., Probe
dtzd. 19. Ha dtücher, ſ. werch,
gut trockn. 502100 em, Probedtzd.

36.-, Mir d abgabe je Dtzd.,
röß. Poſten billiger. Männerchürzen 6.25. Frauenſchürzen

blau o. Träg. 5.80, mit Latz u. Träg.
7.50. bedr. o. Träg. 7.20, m. Latz

u. Träg 870. Kleiderſchürzen
m. Armeln 28—34. Knaben
ſchürzen v. A 2-3.20 pr. Stck.
Mädchenträgerſchürzen je nach
Größe v. 5.95- 6.40 p. Stck.

Kittelform je n. Größe v. 6,10
11.20 p. Stck. Alle Aufträge über

20 franko.Kugustſietüig. Dessau. Dr. 135

Abreilung Textilwaren.
Spezialität erſtkl. Zellſtoffgewebe.

Achtung!
rauenhaar Roßhaar. Kaninchen
Ile, Lumpen u. Alt-Metalle kann

zu höchſten Preiſen

3 J isſtr. 16Frau drmiseh, *ebannieſtr

Kleberlunen

für Orogen u. Bodenbeutel

Arthur Kornacher

Gewinn Auszug
der12. Preuss. Südcl, (238. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterie

5. Klasse 22. Ziehungstag. 4. Dezember 1918

(Nachdruek verboten.)

Ka jede gezogens Fammer sind z ws Zieten none Hewtane gefallen,
nd wer s siner anf le lage gleſener ammer a des velden

2htellungen 4 ung II

(Ohne Gewähbr.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne u

4 Gewinne zu 10000 M 87750 213164
439 Gewinne zu 3000 2721 4610 13953 19383 23829 23940

25464 38218 83332 147393 134024 145828 146572 155817 176008 178262
183175 189399 219760 220127 222333 2 223487 233879

132 Gewinne zu 1000 3980 61 3549 85682 15595 16741 1886)
20523 28625 230158 30180 81883 87342 44340 44880 43088 43605 4863
52544 53638 56127 56968 596828 61505 67523 70105 78514 74571 78819
89767 88176 86322 63525 90071 31943 97513 93345 105542 11867
114292 120603 128331 127531 127561 12e834 180410 133949 135975
152541 161418 163888 184081 16442 174837 177248 130/92 1390902
186164 137150 190883 198018 200936 224371 6533 230531 232497

164 Gewinne zu 500 21 4406 4063 6702 7234 10179 17004 17504
18705 25752 26087 32567 51725 52724 54501 53932 69525 69341 71688
74251 759389 77498 78716 82249 62461 824 /2 25499 85841 86126 88178
33383 90597 92/24 101534 108161 109985 105225 110110 13018
112886 119808 121150 122566 129527 128432 132042
1383256 140173 142063 142250 144388 15057 152617
167622 179842 180850 18107 184559 125112 13811
203086 203408 224056 204889 204390 207771 218166
216344 221236 221428 221893 232833 233497 233935

ber 240 Mark gezogen.

5 110880
133859 137610
161e23 133124
159058 183743
213489 2136652

In der Nachmittageziehung wurden Gewinne über 340
2 Gewinne zu 1009 M und Prämie. zu 800000 U
2 Gewinne zu 10000 M 790
42 Gewinne zu 8CC0 M 31631 54413 58248 65349 66988 73077

70368 79538 990091 101615 106856 143342 14408 164862 169756 160124
201511 204766 211886 217026 221845

66 Gewlnne zu 1090 M 4934 29267 86770 40369 47258 47857
53767 656763 66903 78880 8583 87 196 33540 8382 96638 190327 101771
101803 107737 109934 125486 18107 161219 173493 175877 188242
160486 190665 192212 212809 212908 214837 217670

30 Gewinne zu 500 M 2272 8775 18850 16778 28904 27014 28630
28693 28386 80848 82142 88310 39528 41622 55235 58765 8 501 95667
96110 96250 110374 114289 1194 121214 124543 129434 182080 1382304
148551 154208 165761 168025 160680 172324 133028 182097 1098205
207477 211760 232658

Nachtrag
zur Pol'zei Verordnung über die Meldepflicht leerſtehender
Wohnungen vom 20. Oktober 1917 I. 933217

Punkt 1.
g wird dahin ausgedehnt, daß auch alle im

Bezirk der Stadt Merſeburg leerſtehenden oder nicht vermieteten möblierten
Zimmer und Schlafſtellen der PolizeiVerwaltung binnen 3 Tagen nach
der Kündigung oder dem Freiwerden durch den Vermieter oder deſſen Stell
vertreter ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen ſind.

Punkt 2.
Beſtimmungen der Polizei Verordnung vom

)7.

kark gezogen.
60232

Die Polizei Verordnun

Jm übrigen gelten alle
20. Oktober 1917 1 9332

II
III

AMCuuu

W

Punkt 3.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage ſeiner Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 4. Dezember 1918.

e 3146/18. Die PolizeiVerwaltung.

Bericht über Ausſichten und Fortſchritte, unſerer Forde angen,

auf freie Ausſprache. Der Beirrak.

MXCCmu uIXMCCGBu
Gasthof

7 16Am Gaben Keuschherg
Sonnaher d den und Sopnteg den 8. Derhr. 1910

erste grosse
5winehenalsstellun

l lblun,veranſtaltet vom Kaninchenzüchter- Verein
Dürrenberg und Umgegend

200 Nummern darunter '2 Neuzüchtungen

Eröffnung Sonnabend mittag 1 Uhr.
Sonntag geöffnet von 8 Uhr vorm.

bis 6 Uhr abends.
An beiden Tagen große Tombolg.e 2 belgiſche Rieſen als Hauptgewinne

Erwachſene 50 Pf.Eintritt an 25 Pf.
ekechn ein nde und Gönge Karſenng

MM
Relehsbund der Krlegshbeschädigt,
und ehem. Kriegstellnenmer Sitz Berlin

Ortsgrupne Hersehurg.
Sonntag den 8. Dezember d. Js., abends 636 Uhr

findet in der „Funkenburg“ unſere

55 z SGründungs-Feler,
beſtehend aus

Konzert und tfheatralischen Aufführungen
unter Muſikleitung des Herrn Kapellmeiſters Sch uch ſtatt.

Hierzu erlauben wir uns, ſämtliche Einwohner von Merſebm g
ergebenſt einzuladen.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Arfang 68 Uhr.
Vorverkauf in den Geſchäften der Herren Frahnert und Fuchs

Kl. Ritterſtr. ſowie beim Wirt in der Funkenburg.
Eintrittspreiſe: Vorverkauf 0,60 Mk., Abendkaſſe 0,75 Mk

Militär 6,40 Mk.
Der Vorſtand.
J V. Krieſel.

e

Ich habe meine Praxis
wieder aufgenommen.

Dr. Rrukenbero, Augensarzt,
Halle a. S., Große Steinetraße 10 II.

e SESSSITSSs e

e
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Cokalnachrichtem

Merſeburg, 6. Dezember.
Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Montag

ſtatt. Auf der Tagesordnung ſreyt u. a. die Einführung
Der mehigewählteen Stadtverordneten und des neuen Stadt
baurates, owie die Anderung des Geyhaltsplanes fur die
mittleren und Unterbecmten (Gleichſrellung der ſtädtiſchen
Beamten mit dem Regierungsveamten). Auch über den
Bebauungsplan zwiſchen dem Bahnen nach Weißenfels und
Mücheln und der Stadtgrengé ſoll ein Beſchlugz herber
geführt werden.

Die Einſtellung des Verkehrs nach den Gebieten
links des Rheins wird ſeitens des Eiſenbahnverkehrsamtes
in der vorliegenden Nummer bekannt gemacht.

Anforderung von Arbeitskraften. Um jedem Ar
beitgeber, der Arveitskräfte benotigt und ſie nicht nament
lich, ſondern rein zahlenmäßig anfordern will, die Be
ſchaffung zu erleichtern und ſo der ſchleunigen Uberleitung
der hermtehrenden Krieger in das Wirtſchaftsleben zu
dienen, haben die ſetzt nahezu an allen großzeren Orten
eingerichteten öffentlichen Arveitsnachweiſe der Provinz,
auf Veranlaſſung des Arbeitsnachweisverbandes Sachſen
Anhalt e. B. Magdeburg allen Ortspehorden und Ge
meindevorſtehern eine großere Anzahl der fur ſolche An
forderungen veſtimmten Karten zugeſtellt, damit die Ar
veitgeber ſie jederzert auf dem ſchnellſren Wege erhalten
können. Auch die Ubermittelung der Karten nach Aus
füllung an den nächſten öffentlichen Arbertsnachweis über
nehmen die Ortsvehorden. Es wäre im Intereſſe der
baldigen Unterbringung der Zuructkehrenden ſehr er
wünſcht, wenn recht viele Arbeitgeber von dieſer Ernrich
tung Gebrauch machen würden. Jeder ſollte ſich ſagen,
datz der beſte Dienſt, den er heute dem öffentlichen Wohle
leiſten kann, die Einſtellung von Arveitsträften iſt.

Uber das Tragen von Orden und Ehrenzeichen im
neuen Deutſchland beſtehen vielfach irrige Auſſaſſungen.
Demgegenüver ſei feſtgeſtellt, daß die Anlegung von Orden
von keiner behördlichen Stelle verboten iſt; es iſt alſo nach
wie vor jedem Ordensbeſitzer geſtattet, ſich mit den ihnen
verliehenen Zeichen zu ſchmücken

Rückkaufbare Kirchenglocten. Auf den Lagerplätzen
der Kriegsmetall- Aktiengeſellſchaft in Leipzig veſinden
ſich zurzeit noch eine große Anzahl ſeinerzeit beſchläg
nahmter ſächſiſcher Kirchenglocken. Wie mitgeteilt wird,
können dieſe Glocken von den Gemeinden wieder zurück
gekauft werden. Wix nehmen an, daß ähnliche Verhält
niſſe für unſere engere Heimat beſtehen, manche Glocte alſo

S

u dieſer Verſammlung die Angeſtellten zu beurlauben
Der 13. Bildungsabend findet Mittwoch den

11. Deßzembey, abends 8 Uhr im „Herzog Chriſtian“ ſtatt.
farver Reichardt aus Rotta bei Kemberg wird über

Deutſche Weihnacht in Sitte und Brauch
S d und Geſangsvorträge umrahmen den
ntrag. Der Redner iſt gls Forſcher und Schriftſteller

auf dem Gebiete der Volksbräuche in weiten Kreiſen be
kannt. Der Abend wird diesmal nicht wiederholt

Tivoli Theater. Vor dichtbeſetem Hauſe ging am
Donnerstag abend Rudi Gfallers dreiaktige Operette
„Der dumme Auguſt“ zum erſten Male hier über dieHretter- Das Stück ſpielt, wie ſchon ſein Titel vermuten
läßt, in Künſtlerkreiſen, und zwar iſt es ein Zirküsraum,
in den uns der erſte Akt führt, wo wir auch

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

109. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Jhre Mitteilung erregte natürlich große Senſation,

und Hilde ſchrieb Maria folgenden Brief-
O Du Jungfer Königin, nun wirſt Du nicht mehr

mit dem Stecken gehen, ſonden wirſt mit Glanz and
GBioria in das Konigeſchloß einziehen an der Seite
Deines Maärchenprinzen. Mit welcher Wonne und Ge
nugtuung ich in Kroneck Deine Erlöſung und Verlobun
verkündet habe, das kannſt Du Dir nicht denken. Da
Du die Erbin einer halben Million biſt, hat ſelbſt auf
Mama einen grandioſen Eindruck gemacht. Es iſt ihr
nun doch einigermaßen peinlich, daß ſie Dich als Stüße
ſo ſchandbar drangſaliert hat.

Klaäriſſa iſt natürlich aus den Wolken gefallen daß
na, Du weißt ſchon. Sie dichtet jetzt ſicher eine Elegieauf ihre zerſtörte Hoffnung ama hat ihr Se ſenn z

im Winter mit ihr einige Wochen nach der Re idenz zu
u Sie muß doch an den Mann gebracht werden.

h richte mich lieber im voraus ein auf das Los einer
alten Jungfer, denn in dieſer Weiſe laſſe ich mich einmal
nicht auf den Markt bringen. Das iſt ſicher.

Und Harry! Nun, ſein Geſicht hätteſt Du ſehen
ſollen, als ich mit meinen Neuigketten los latzte. Aberlaſſen wir das ich hätte Dir ſo viel e und
Beſſeres zu ſagen. Nur das will ich hier gleich ein

Seilage zum „Merſenur

e S 3 e e Denn ich tgeſwndheidsſchädliche

ald mit den beſtimmte Angaben machen zu können.

Sonnabend den 7. Sezember

Hauptperſonen bekannt werden. t
die Zirkuskünſtlerin Jſa (Frau Henckel-Dechant),
die Tochter des Stallmeiſters Hühnchen (Otto Jmhoff,
in die ſich Hans Lorenz, ein wohlhabender Buchhändler
Ertur Dechant) verliebt. Um ſich die Auserwählte
zu ſichern, nimmt er die Geliebte mit ihren Eltern in ſein
Haus, wo erſtere zur ſittſamen bürgerlichen Hausfrau er
zogen und gebildet werden ſoll. Den Zirkusleuten wird
es jedoch recht ſchwer, ſich an dieſes ſtille, tatenloſe Leben
zu gewohnen und als nach 10 Monaten der Zirtus wieder
in dem Städtchen erſcheint, da ſpreugt Jſa die ihr ange
legten Feſſeln und kehrt als Künſtlerin in den Zirkus zu
ruck. Der Schritt wird ihr durch den Umſtand erleichtert,
daß Hans Lorenz, der Neffe des Burgermeiſters, es nicht
verſtanden hatte, die Zuneigung Jſas zu gewinnen und
in ihrem Herzen die alte Liebe zu Bill Bolly, dem
„Dummen Auguſt“ des Zirkus (Ludwig Hein e) wieder
hell aufloderte, als dieſer bei ihr vorſprach und ihr er
klärte, daß er jetzt am Ziele ſeiner Wunſche ſer, er habe
im letzten Winter den „Doktor“ an der Univerſität ge
macht und trete nunmehr, da er ein wohlhabender Mann
geworden, zum letzten Male im Zirkus auf. Mit Freu
den willigt Jſa ein, Bill Bollys Frau zu werden, denn
auch er geſteht, ſchon längſt eine tiefe Zuneigung zu ihr
gefaßt zu haben. Hans Lorenz, der über den Schritt ſeiner
Braut höchſt entrüſtet iſt, troſtet ſich mit der feierlichen
Entlobung und ſeiner neuen Verlobung mit Aelly (Hilde

ſeines vbürgermeiſterlichengard Henmze), der Tochter
Dntels (Karl Gebhardt) und deſſen geſtrenger Gattin
(AUnnt Sch üntz). Die Operette hat einſchmeichelnde
Muſik, das Libretto iſt gewandt und witzig geſchrieben und

die vorkommenden zahlreichen Geſangsnummern voten den
Kräften der Tivolivühne vorzugliche Gelegenheit, ihre
ſtimmliche Begavung im ſchönſten Lichte zu zeigen. Auch
mehrere Tanznummern wurden mit ſchneidiger Grazie
vorgeführt. Frau Direktor Henckel-Dechant vrillierte in
ihrer Partie als Jſa; neven ihr glänzten Ludwig Heine
und Artur Dechant als routinierte Kunſtler und Sänger.
Jn den Nebenrollen zeichneten ſich aus Helene Deter
Pauli als Frau Hühnchen, Annt Schütz als Frau Bür
germeiſter, Karl Gebhardt als Bürgermeiſter und Pan
tofrelheld Lorenz und Erna Reiff als komiſches Dienſt
madchen. Eine tadelloſe Garderobe unterſtüutzte die vor
trefflichen kunſtleriſchen Leiſtungen und auch hinſichtlich
der Buhnendetoration hatte die Regie das Möglichſte zu
ſtande gebracht. Am Schluß des zweiten Aktes wurden
den erſten Kräften von Kunſtfreunden ſchone Blumen-
ſpenden überreicht. Wiederholter Beifall, ſelbſt bei offener
Sszene, bekundete die Befriedigung des Publikums und
latzt erwarten, daß auch die Wiederholungen der klang-
reichen Operette eine rege Teilnahme finden werden.

r

Gerichtlicher Schutz der heimkehre nden Krieger.
Digehei

rungen ertennenngtenbeſuuychhen, dahz ſie

un ſoſfortigen Besgahlung ihrer Sichuhden
angehalten werden könnten. Dieſe Beafürchtung
iſt unbegrümdet. Bereits durch die Verordnung des
Bundesrat über die gerichtliche Bewilligung von Zah
lungsfriſten am Kriegsteilnehmer vom 8. Juni 1916 iſt
dafür Sorge getragen, daß ſich die in das vürgerliche
Leben zuwücktretenden Soldaten die erforderliche Zeit ver
ſchaffen können, um zunächſt ihre wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe zu ordnen, und daß ſie nur in dem Maße, wie
ihnen das möglich iſt, ihre Gläubiger allmählich zu be
friedigen brauchen Sie können zu dieſem Zweck bei dem
Gericht eine Zahlungsfriſt oder, wenn bereits ein Urteil
vorliegt die Einyrellung der Zwangsvollſtreckumg, die
wegen Geldforderungen betrieben wird, beantragen. Dieſe
Vergünſtigung darf bis zur Dauer von ſechs Monaten
gewährt werden. Die Einſtellung der Vollſtreckung kann
auch mehrfach bewilligt werden. Nicht bloß den Ange
hörigen mobiler ſondern auch denen imanobiler Truppen
teile ſtehen die Befugniſſe aus der genannten Verordnung
zur Seite. Bei Stellung der Anträge werden den bis
herigen Kriegsteilnehmern außer der Rechtsanwaltſchafft
auch die vielerorts errichteten Bevatungsſtellen zur Hand

gehen. e
Eiererfaſſung im künftigen Jahr.

Der Vorſtand des hieſigen Geflügelzüchtere Vereins
ſchweibt uns Wir ſind in dauernder Fühlung mit den be
treffenden amtlichen Stellen und hoffen in einigen Wochen

fügen, daß mein guter, alter Papa bei meinen Eröff
nungen über Dich ſagte: Gott ſei dank Das arme
liebe Mädchen hat mir leid genug getan, ich gönne ihr
das Glück von Herzen

Dafür hat er einen dicken Kuß von mir bekommen.
ch, meine Maria wie ſroh bin ich, daß ich Dich

nun bald wiederſehen werde! Jch habe ſo große, große
Sehnſucht nach Dir. Wann werdet Ihr Euren Einzug
in Sudnitz halten Sag' Deinem Märchenprinzen, der
mein guter Freund iſt. und es mit Deiner Erlaubnis
auch bleiben wird, er ſei es mir ſchuldig, daß er Dich
recht bald nach Sudnitz bringt. Dieſe Beſtellung unker
lage aber nicht.

onne faſt vergeſſen herzlichen Glückwunſch zu Eurer
Verlobung, wenigſtens das Ausſprechen dieſes Glück
wunſches! Denn im Herzen lebt er ſchon lange, lange.

Nun leb' wohl für heute, meine liebe, liebe Maria
Schreibe mir bald mehr und komme bald nach Sud-
nitz. Jch ſende Dir innige Grüße und Küſſe.

Deine treue Hilde.“
35. Kapitel.

Juſtus Hartau wurde am 28. Juli in aller Stille be
erdigt. Maria, Hans und Frau von Klimſch ſtanden an
ſeinem Grabe, und Maria vetete für ſeine arme Seele-

Hans von Dornau blieb jetzt in Berlin, um ſich nicht
von Maria trennen zu müſſen. Sie waren ſoviel zu
ſammen als nur möglich, und hatten ſich ſo viel zu ſagen.
Maria blühte auf wie eine Blume, die man aus dem
Schatten in die Sonne ſtellt

A 3 3e von ihren Glaubigern nückſichs los befindet, eine a

Und nun das hätte ich vor lauter

ger Corveſpondent“
Jm Vordeenthude ſteht Vorläufig weiß noch niemand wie ſich z. B die Ver

hältniſſe in Poſe und dem linksrheiniſchen Gebiete ge
ſtalten werden, und ob und welche Mengen aus dem Aus
lande eingeführt werden können. Bisher hat die Militär
verwaltumg aus den beſetzten Gebieten ihren Geſamtbedauf
ſelbſt gedeckt, und ein Teil der aus dieſen Ländern kom
menden Eier konnte noch an die Lazarette und Kranken
häuſer abgegeben werden doch dürften dieſe Lieferungen
in Zukunft in Fortfall kommen, ſo daß das Jnland einen
recht betwächtlich größeren Verſorgungskreis überwieſen
erhalten wird, weshalb das Zuteilungsſoll zu Ungunſten
der Bevölkerung ver kleinert werden müßten

Soweit wir unteyrichtet ſind, werden weſentliche Ande
rungen in der Art der Eierablieferung nicht beabſichtigt

Die Abgabefreiheit von je einem Huhn auf den Kopf
der Haushaltungsglieder, die ſich gut bewährt hat, ſoll
möglichſt überall eingeführt werden. Noch heute haben
wir Kreiſe, in welchen von einer zwangsweiſen Erfaſſung
der Eier keine Rede iſt, vielmehr bringt der Kreis ſein
Eiewrſolll lediglich re ſreihändigen Ankauf auf; es ſind
dieſes die Kreiſe welche ſchon im Frieden eine gute Eier
verkauſsgelegenheit beſaßen,

baufsgenoſſenſchaft.) gDaß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der freie
Handel in abſehbarer Zeit wieder einſetzt, halten wir für
gusgeſchloſſen, vielmehr dürften wir noch ziemlich bange
die Boawirtſſchaftumg der Lebensmittel nötig haben. Wir
können daher die Geflügelhaltung nicht dringend genug
empfehlen.

Jeder Haus oder Grundibeſitzer oder wer ſonſt auch
nur die geringſte Gelegenheit hat, Tiere halten zu können
halte wenigſtens ſo viel Legehennen, als die Stärke ſeiner
Familie ausmacht, um damit die Zahl der Verſorgungberechtigten heraſbzuſetzen. Bei dieſer Art von Geflügel
haltung wird man bei rationeller Pflege und Fütterun tnur wenig Futter zu kaufen haben, und wende man h

wegen des weiteren an den Verein hier. G.

(Lieferung an eine Eierver

Das Merſeburger Gefangenenlager
bildet weiter den Gegenſtand der Beratungen des Sol
datenrates in Halle. Die Halleſchen Zeitungen berichten
hierüber wie folgt:

Eine längere Ausſprache entſpann ſich über die Stel
lungnahme des Soldatenrates zu den Kriegsgefane
genen. Begreiflicherweiſe hat in letzter Zeit unter den
Kriegsgefangenen in Merſeburg. und Umgebung eine

ärung Platz gegriffen, die nicht zu unterſchätzen ſei.
Die Gefangenen, die, außer den Ruſſen, jede Arbeit ab
lehnen, warten e auf ihren Abtransport Während
in Magdeburg die Gefangenen die größt möglichſte Frei
heit genießen, hat man auch in Halle einzelnen Wünſchen in
dieſer Hinſicht in beſchränkter Form ſtattgegeben, es ſolle
den Gefangenen die Möglichkeit er en werden, ihr ge
ſ L es Geld durch Einkauf von aren hier im Lande zu

un r immer ein dgemeine Freilaſſung der Gefangenen iſt nicht erfolgt und wird auch, um Ruhe
und Ordnung aufrecht zu erhalten, nicht erfolgen. Um
nun aber in allen Fragen, die. die Kriegsgefangenen be
treffen, unterrichtet zu ſein, und die eventuell beſtehenden
Übelſtände zu beſeitigen, ſoll

ein Kriegsgefangenenrat
gegründet werden, der der Militärkommiſſion des Sol

datenrates in Halle unterſtellt werde. Durch dieſe Ein
richtung glaubt man für die Gefangenen Erleichterungen
zu ſchaffen und die Gefangenen, die ihre Wünſche dem
Kriegsgefangenenrat unterbreiten, werden dieſe Einrichtung
zu ſchätzen wiſſen. Durch gemeinſame Arbeit des Sol
datenrates mit dem Kriegsgefangenenrat wird alsdann
unter den Kriegsgefangenen wieder Ruhe und Ordnung
einkehren. Der Antrag wurde angenommen. Dem
Merſeburger Soldatenrat ſoll von dieſer Gründung Mil
teilung gemacht werden. Erwähnt ſei noch, daß eine Ab
ordnung gefangener Engländer, er en Jtaliener und
Ruſſen aus dem Merſeburger Gefangenenlager im Rat
haus anweſend war, um die Entſchließung des Soldaten
rates entgegenzunehmen.

eiter wurde eine Verſtärkung der Sicherheits- Kom
panie für unbedingt erforderlich gehalten, um ſo mehr, da
die 50 000 Gefangenen in Merſeburg planen, in den näch-
ſten Tagen das Lager zu verlaſſen, wenn nicht Abhilfe ver
ſchiedener Mißſtände erfolge. Der Antrag, die Sicher
heitsKompanie zu verſtärken, wurde angenommen. Durch
Garniſonbefehl ſoll bekannt gegeben werden, daß Mann
e zur SicherheitsKompanie jederzeit angenommen
werden.

S

Frau von Klimſch ſorgte dafür, daß ſie ſchon in den
nächſten Tagen eine ihren neuen Verhältniſſen ent
ſprechende Kleidung bekam. Und Hans von Dornau ſah
nun erſt ſo recht, wie ſchön Maria war. Stolz ſchritt er
eines Tages an ihrer Seite die Linden entlang. Es
herrſchte da eine große Aufregung. Die Sorge, ob Deutſche
land in einen Krieg verwickelt würde, lag auf allen Ge
mütern. Und auch den Glückshimmel der beiden Lieben
den trübte dieſe Sorge ein wenig. Als Hans mit ſeiner
Braut die Linden entlangging, wurden Extrablätter aus
geteilt. Sie meldeten, daß der Kaiſer an Rußland ein
Ultimatum geſtellt habe.
Maria erzitterte leiſe, und ihre ſchönen Augen trübten

ſich. Sie wußte, daß ein Krieg für ſie und Hans Tren-
nung bedeutete, und bangte für ihr ſchwer errungenes

ück.

Und der Krieg brach aus!
ung eilte zu Maria, als er die Kunde von der Mobil

machung erfahren hatte. Ex riß ſie in ſeine Arme
Maria Der Krieg iſt da“, ſagte er erregt Da
ſchmiegte ſie ſich zitternd und bleich an ſeine Bruſt.

a hätte es wiſſen können, daß mir kein ungetrübtes
Glück zuteil wird“, entgegnete ſie leiſe

ch e aber nicht von dir, ehe du mein Weib ge
worden biſt, meine Magria. Du ſollſt in Sudnitz deine
Heimat haben. Jch bitte dich innigſt, willige in eine
Kriegstrauung. Dann ziehe ich doch mit der Gewißheit
ins Feld, daß du mein biſt für alle Zeit und daß ich dich
als Herrin über meinen Beſitz zurücklaſſen kann. Willſt
du mir das zuliebe tun

Schluß folgt.



Warum iſt es ſtunlos, Banknoten und Kuſſenſcheine
zu hamſtern

1. Bares Geld n Noten, Kaſſenſcheinen uſw. verbargt

keine höhere S bei als der Beſitz von Gut
haben bei Geldinſtituten. Ein Mißtrauen gegen die
ordentliche Geſchäftsführung der deutſchen Banken, Spar
wer und Genoſſenſchaften beſteht nicht. Jeder kennt die
ſoliden Grundſätze, nach denen ſie verwaltet werden; jederel re ihre Zahlungsfähigkeit über jeden Zweifel er
aben iſt.

2. Wer Wertpapiere verkauft, um den Erlös in bar
aufzubewahren, verliert Zinſen. Bargeld frißt Zinſen,
Wertpapiere und Guthaben bei den Geldinſtituten bringen
Zinſen. Kaſſenſcheine und Noten ſind zins loſe Schuld
verſchreibungen des Reiches oder der Reichsbank, ihnen
Den die verzins lichen Schuldverſchreibungen des

eiches die Reichsanleihen an Sicherheit nicht nach;
darum liegt es durchaus im Intereſſe jedes einzelnen, Bar
beſtände, die er zurzeit nicht benötigt, anzulegen.3. Wer ſein Geld mit ſich herumträgt oder zu Hauſe
aufbewahrt, ſetzt ſich der Gefahr aus, es zu verlieren oderde Diebſtahl oder Brand einzubüßen.

4. Verlorengegangene Banknoten ſind kaum erſetzbar,
während beim Abhandenkommen anderer Wertpapiere
durch ein Aufgebotsverfahren der Schaden zum größten
Teil gut gemacht werden kann.

5. Die Zahlung durch Bargeld iſt mit mancherlei Um
e verknüpft, während die Zahlung auf bargeldloſem

ege durch überweiſung oder Scheck vom Schreibtiſch aus
erfolgen kann. Bargeldloſe Zahlungen laſſen ſich noch nach
Jahren aus den Büchern der Banken uſw. nachweiſen;ſo werden Rechtsnachteile, die häufig durch das Verloren
gehen von Quittungen entſtehen, vermieden

6. Die Sorge vor einer Beſchlagnahme der Guthaben
bei Banken, Sparkaſſen, Genoſſenſchafren, Poſtſcheck
ämtern iſt jetzt und in Zukunft völlig unbegründet.
Von maßgebender Seite ge n Erklärungen weiſen eine
derartige Annahme in nicht mißzuverſtehender Weiſe ein
für allemal zurück. Daran wird ſich jede Regierung ge
bunden halten. Außerdem ſollte ſich doch jeder überlegen,
daß eine ſolche Beſchlagnahme der Guthaben praktiſch ganz
undurchführbar wäre. Denn die Guthaben der Kunden
ind ja gar nicht voll in bar vorhanden, ſondern, abge
c von dem nötigen Kaſſenbeſtand, in Hypotheken, Dar

en, Wertpapieren uſw. angelegt.

7. Die gegenwärtige S e iſt eine
vorübergehende, durch die Aufſpeicherungswut des Publi
kums hervorgerufene Erſcheinung, die um ſo eher ver
s wird, je mehr die Mahnung zur Beſonnenheit

eachtung findet. Eine Reihe durchgreifender Maß
nahmen iſt getroffen, um jeden ſich in vernünftigen Hren
en haltenden Bedarf an Zahlungsmitteln zu befriedigen.

ollte die Bevölkerung aber dazu ſchreiten, das geſamte
in Geldzeichen umzuwandeln, ſo ver

möchte wohl keine Notenbank der Welt die erforderlichen

S zu beſchaffen8. Eine weitere Ausdehnung des Papiergeldumlaufs,
welche ſich als Folgeerſcheinung der Banknotenhamſtereierge en muß hemmt und verzögert den Rückgang der
Preiſe, wie ihn die langſam e

ſich bringen wird.9. Die Noten- und Geldhamſterei erſchwert die Abwie der Lohn und Gehaltszahlungen und ſetzt das
Reich der Gefahr von inneren Unruhen aus.

16. Ein übermäßiger Notenumlauſ ſetzt das finanzielle
Reiches im Auslande herab

Kugerger. Roß en n en
Se aBer an Dezember 1918

St Hoffmann Brühl r 6.S gen vorm. 9-10 Ah Nr. 201- 3005——6 Mark.
e 10 30 40 Sagalſtraße Nr. 8, II, r.Geſommelt wird eine Kollekte für am. ver

die Stadtmiſſion in Magdeburg. e e e
Es predigen e

n
arererge f

Wiederherſtellung des nvrmttken Stande der Beleeta urdgefährdet den Wederanſvog der Frkkewir ſchaft

Darum bringt eure überflüſſigen Bank
notenbeſtände zu den Geldinſtituten!

Der Vorſtand der Volkskirchlich-ſozialen Vereinigung
Sachſen Anhalt

erklärt e der politiſchen Umwälzung: Der Beſtand
der evangeliſchen Kirche iſt unabhängig von den ſtaatlichen
Gewalten. Sie ſoll ſich daher ohne Scheu auf den Boden
veränderter Verhältniſſe und einer geſetzlichen Neurege
lung des Verhältniſſes von Staat und Kirche ſtellen. Da
mit ſie Volkskirche bleibe, muß ſie von dem Vertrauen und
der Mitarbeit aller Kreiſe unſerer Volksgemeinſchaft getragen ſein. Dazu erſcheint n tig

S ine reunung von Stagt und Kirchebei der die Kirche im Vertrauen auf die Lebenskräfte des
Evangeliums auf alle ſtaatlichen Zwangmaßnahmen zu
ihren Gunſten freudig verzichtet, der Staat aber ſeiner
ſeits ſich jeder kirchenfeindlichen, willkürlichen Löſung des
e e B erhältniſſes enthält.

Völlige Reutralität der Kirche gegenüberallen politiſchen Parteien, uneingeſchränkte Freiheit der
politiſchen und wirtſchaftlichen Überzeugung ihrer Glieder
und Beamten, da die Kirche nicht nur den erhaltenden,
ſondern auch den vrrwartsdrängenden Strömungen reli
giös- ſittliche Kräfte u ſoll.2. Neuaufka Kirchlichen Verfaſſungin Gemeinde und Denn von unten her mit einem
Wahlrecht auf demokratiſcher Grundlage unter Einſchluß
des Frauenſtimmrechtes.

Tunlichſt baldige Einberufung eines deut
ſchen bezw. landeskirchlichen Kirchentages, auf dem
die Nengeſtaltung des deutſcheevangeliſchen Kirchentums
angebahnt werden ſoll.

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 7. Dez.

Für Haushaltungen.
e Butter Pro Kopf 35 Gramm in den Butter

ellen
Butter und Magermilch an die Kunden der

Butterſtellen Kreßſchmar, Näther Nachf., Schanze
Nachf,, Konſum- Verein (An der Geiſel).

Fleiſch und Fleiſchwaren: Auf den Kopf
150 Gr. mit Knochen. Gleichzeitig Umtauſch der Reichs
fleiſchmarken.

75 Gr. Buchweizenmehl und Pfd. Mar
melade: Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr.
82 und 83 in den e e er en eGrützwurſt in den vier Verkaufsſtellen auf die
Nr. 701-1400, 4801—640, 9200 10 400, 12 701 13 400.Ro fleiſch auf die Nr. 201- 1300.

S. Lützen, 5 Dez. Dem älteſten Sohn des hieſigen
e Widenreuten Karl Heidenreuter,
iſt für bewieſene Sulſencn und Umſicht in den
letzten Kämpfen an der Weſtfront das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe verliehen worden.

Wegen vorgerückt m Alter und

en ws engsgend.rer 6. Detz. Die Mitgliederverſammlung des
tie ralen Vereins für Querfurt und Umgegend, die
Dienstag Abend ſtattfand, war ſehr ſtark von Mitgliedern
und Gäſten beſucht. Nach e Referat des erſten
Vorſitzenden, den Herren Etzolb und Handtke als
Ausſprache wurde der Antrag, daß ſich der Verein der
deutſchen demokratiſchen Partei anſchließtund ren am en in Verein der deutſchen demokratiſchen

Partei für L Querfurt und Umgegend ändert, e n T
angenommen. Jm Verlauf der Sitzung wurde dann die
Einbeziehung der Frau in die politiſche r aniſation er
örtert und es wurden Agitations- und Organiſations
ne behandelt. Es ſoll auch hier eine Frauenverſamm
ung ſtattfinden, in der die Frauen in die Politik einge

führt und für die e demokratiſche Partei gewonnen
werden ſollen. Die liberalen Vereine des Wahlkreiſes
M erſeburg Querſurt ſollen erſucht werden, ebenfallsihren Anſdluß an die deutſche demokratiſche Partei zu voll

iehen und es ſoll dahin geebt werden, daß in Kürze in
Merſeburg ein Kreisparteitag zur Abhaltung
kommt. Die Wahlen zum Vorſtand vollzogen ſich glatt,
trotzdem zwei Mitglieder durch Tod ausgeſchieden ſind und
zwei aus perſönlichen Gründen re Amter niederzulegen
gezwungen waren. Der engere Vorſtand beſteht von jetztab aus Reichstags abgerrdneten William Koch als e

Vorſitzenden, der Herren Etzold und Handtke als
ſtellvertr. Vorſitzenden, Amtsgerichtsſekretär Menzel alsSchriftführer und Herrn Heyder als Aagerer. Es traten
im Laufe des Abends etwa 80 Herren als Mitglieder bei.

S Freyburg (Unſtrut), 5. Dez. Die Weinerntebrachte in dieſem Jahre im Unſtruttäle ein überraſchendes
Ergebnis Jn einem Weinberge wurden von etwa 3000
Stöcken, die erſt drei bis fünfjährig waren, über 60 Ztr.Weinträuben geerntet. Es kamen alſo auf dem Stock
durchſchnittlich 2 Pfund Trauben, die eine Flaſche Wein
liefern. An Moſt wurden 2600 Liter geliefert. Die Ernte
fiell alſo ſehr gut aus. Wie der „Freyburger Bote“ be
richtet, wog der Riesling 80 Grad, hatte 20 Prozent Zucker
und eiwas über 6 Prozent Släure. Die übrigen weißen
Trauben hatten 58 Grad, 125 Prozent Zucker und über

Prozent Säure; die blauen Trauben 639 Grad, 182
Prozent Zuder und 112 Prozent Saure, Der Riesling
konnte naturvein gekeltert, der übrige mußte leicht ger
zuckert wer den. Der Preis für den Zentner Keltertrauben
ſtellte ſich für die weißen Beeren auf 100 bis 120 Mk.für blaue Beeren auf 130 bis 150 Mk., derjenige für
Tafeltrauben ſtieg allmählich auf 2 Mk. das Pfund Die
Menge des Anhanges war gut. Anfangs fürchtete man,
daß die Trauben nicht veif werden würden, aber ſie hatten
r e der paſſenden Witterung noch vecht gut ent
wie

Vermiſchtes.
über die Verwendung der königlichen Schlöſſer in

Potsdam beſchloß dortige A. und S. Rat, daß alle
bisherigen Sehens würdigkeiten in Potsdam im Jntereſſede Fremdenverkehrs der Stadt erhalten bleiben ſollen.
San werden die bisherigen Wohn räume der

TD r T T froebanbeentlichen Zwecken und ſur die Wohnungs urſorge inAnſprnch genommen. Das Potsdamer Stadtſchloß ins

beſondere ſoll bei der Unzulänglichkeit der Rathausräume
e ſtädt r Verwaltung einen einigermaßen ent

S auch in f. Poſten
Einſchränkung der Zucht verkaufe Gſhpet r S I 160 R. auf ſichere Hypo

noch einige Hehlroller, a Stück i theken z. 1. Jan. 1919 auszuleihen.2 30 Mark, Weibchen a Stück krankhertshalb. ſofort zu ve ken Zu erfragen bei Herrn Kaufmann

Wo? ſagt die Exped Bl. Claſſe, Merſeburg. Breiteſtr. 1.

Em Gaseadeofen nedſt großer
ſ1 u ges Wohnung von Stube, 2 Kamm.,Kochmaſchine für Kluder Küche und Jede zum en

zu kaufen geſucht. Offerten unter zu vermieten601 70 urher Zinkbad wanße ſswie eine „Kochmaſchine“ an die Exp. d. Bl. Neumarkt 54.

Som. Vormittags 10 Uhr
Superintendent Bithorn.

Vormittag 11 Uhr. Kinder
gottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke
Jm Anſchluß Beichte u. heil.

Abendmahl. Derſelbe.
Abends s Uhr Aungfrauen

verein des Baterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr.

Montag abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde in der Herberge zur
Heimat. Diakonus Wuttke

Stadt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Schumann.

Vormittag 11 Uhr. Kinder
gottesdienſt. Paſt. Schumann.

Abds. 8 Uhr Jünglingsverein
Mühblſtr. 1. Paſtor Werther

Ev. Mädchenbund St Maximif:
Montag Leſeabend fällt aus

Donnerstag abend 8 Uhr
Verſammlung Mühlſtr. I.

Kenmarkt. V 10 UhrPaſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

Vormittag 11 Uhr: Kinder
gottesdtenſt.

Montag abend 8 Uhr Ver
ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abend 8Uhr: Esgl.
WMadchenserein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg. Der Gottesdienſtfälle aus.
Montag nachmittag 4 Uhr

Frauenhilfe Unter Alten
Hurg 36.Montag abend 8 Uhr: Leſe
abends Unter- Altenburg 36.

Meuſchau. Vormittag 8 Uhr
Paſtor Boit.

Volks Vibliethet
Soantags von 11- 12 Uhr vorm

bei Naundorf, Oberbreiteſtr. 4
nachm. v. 23 Uhr Nr. 701 80

u 80 t 90095 n 4—5 n n 90 1006
bei Möbius, Tieſer Keller

am v. 2—3 Uhr Nr. 1001--1500
S 3——4 2 e 1101 120

e e 1201 136ſtatt. Ein Anſpruch auf eine Se
e Art von Fleiſch oder Fleiſch

s beſteht n cht. L A. 11417
ſeburg. den 6 De 1918

a

Menge Gttzung

Stadtverordn. Perſammlg

Montag den 9. Dezember 1918,
abends 6 Ahr,

im alten Rathauſe.
Tagesordnung

Einführung der neugewählten
Stadtoerordneten

2. Einführung des Sadtbaurates.
3. Anderung des Gehaltsp. anes

für die mittleren und Unter
begaw ten.

4. E laß einer Verwaltungsord-
nung für das Lyzeum.

5. Grundfätzl che Beſchlußfaſſung
über den Bebauungsplan zwe
ſchen den Bahnen nach Weißen
fels und Mücheln und der
Stadtgrenze.

Geheime Sitzung.
Merſeburg. den 5. Dez 1918.

Her Stadtverordneten Vorſteher
Vothe

Junger 4 Monete alter

Hund
zu verka fen

e e re

Gißhadewance
ſind zu verkaufen

Goithardtſtraße 3 I.

Ein n le es
SpreeSerren- Fahrrad

und ein Sofotiſch (oral) verkauft
Spergan, Seitenbentel 3.

I Gasschreank Tiſch
2 Se 1 Zattstele

zu verkaufen
Kleine Sixtiſtraße Nr. 19.

Zirha 100 en
dürre Pflaumenhänme
Sonntag den s. Dez früh s Uhr, a
zu verkaufen.

Sammelplatz Ziegelei Trebnitz
Der Gemeinde Vorſtand Jrebnitz.
ſchweres Arheitspferd,

auch für Landwirtſchaft geeignet,
billig zu verkaufen.

Fröbel, Mühlberg 9.
Konze t-Zither,

paſſend als Weihnachts Geſchenk
noch neu, mit Schu e zu verkaufen

Le ung Nr. 45, Er

Schafraufe,
2 Meter Ka iſt zu verkaufen.

Kaiſer, Merieburg,
Thüringer Hof.
Großer

Kinder-Kinomatograph
nit Petroleum u. elektriſcher Be

leuchtung eingerichtet, preiswert zu
Der ind latrna Magen

zu verkaufen Bahnhofſtr. 4, Hof.
verkaufen. Zu erfragen

Schaukelpferd zukanfen geſ

Offerten unter L L 100 an die
rxped d BlEin mittleres Wohnhaus

wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter K H. 300 ſind

in S dGut
40—80 Morgen broß, ſuche ich
zu kaufen. Offert unt VN616
an die Exped d. Bl.

Gmverzinshares Wohnzaus
zu kaufen gelucht.

Werte Offerten unter M 100
an die Exped. d. Bl.

Hausplanper aroß. Feldplas (Sandboden d

zu kaufen geſucht. Angeb. erbeten
nach Roter Feld weg 2.
Ein ſchöner Laden
Geſchäft paſſend, mit ober ohne
Wohrung, iſt zu vermieten und
zum 1 4. 1919 zu beziehen.

Wo ſaat de Exped. d. Bl.
7000 Mk im ganzen od. geteilt

auf ſichere Hypotbet
zu verleihen. Off unter 100 F
an die Exped. d Bl

h25— 30000 n
auf Ackerhypothek auszulerhen
Offerten unrer M 6155 an
die Exped. d. Bl.

in verkehrsreicher Straße, zu jedem e

Stube und Kammer, möbliert
oder unmöbliert, an älterer, beſſ.
Herrn zu vermieten Wo?7 zu er
fragen in der Exped d. Bl.
Limer m. betren I ben tre),
heizbar, mit Ges

Friedrichſtraße 8, III.
Familie Perſonen) fucht zum

1. 4. 1919 Wohnung im Preiſe von
240 bis 260 Mk. Offerten unter
M H an die Exped d. Bl.
Juxges Mädchen ſucht Gwahreie

Offerten unter A B 50 an d
Exped. d. Bl
Alteres Fraulein ſucht T. T 19

evtl. 5 j alher Wöhl Im m Kichgelegenn.

Gefl Zuſchr. bis Sonnabend unt.
R A. 56 an die Exved 5. Bl.

Ein Schuppen wird zu pachten
geſucht o unter „100“ an
die Exped. Bl.
baltZranlagen, Panmöchnnnt v

headen An von Gärten

werden ausgeführt
e

Pleß Vertreter
für renommterte Sleche Geſchäft

techniſche Gummifabrikate, Asbeſt,
Stopfbüchſenpackungen, Treibrie-
men Schimmer öle c geſucht. Herren,
die nach weiſen können, daß ſie bei
Jnduſt- ieunternehmungen gut ein

geführt ſind, bezw über perſönliche
Verbindungen dazu verfügen,
wollen Angebote mit Referenzen
u. L 657 an CEllers Annoncen
Expesttron, Magdeburgeinſenden.

Em Kindermadchen
wird für nachmittags ge ucht im

Unter Altenburg A44, II.
Möbl. immer ine Hotel zur Sonne
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